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Das Kartäuserkloster zu Basel, dessen Blüte-
zeit in die Jahre des Konzils von Basel fällt
(1431 — 1448). Aus ihm ist im Jahre 1669
das ehemalige «Zucht- und Waisenhaus»
hervorgegangen. 1767 erfolgte die Um-
Wandlung zur eigentlichen Waisenanstalt,
die heute den offiziellen Namen «Bürger-
liches Waisenhaus» trägt. Die kleinen Häus-
dhen im Mittelgrund des Bildes sind
Mönchzellen, sie wurden mit
dem großen Kreuzgang
im Jahre 1775 ab-
gebrochen

Der prächtige Eckturm des Waisenhauses, ein
Bestandteil der alten Kleinbasler Stadtbefesti-

gung enthält heute Wohn- und Schlaf räume

Auch die Waisenhauskirche wurde
gänzlich renoviert

TEXT UND AUFNAHME ON H. LEEMANN

ST. NIKLAUS des vergangenen Jahres hat den Basler

Waisenkindern ein großes Geschenk gebracht. Auf
diesen Zeitpunkt wurde nämlich die nach modernsten Ge-

Sichtspunkten durchgeführte Renovation des Bürgerlichen
Waisenhauses fertiggestellt. Die Zusammenarbeit derWaisen-

hausinspektion und der zuständigen Behörde, vereint mit
der tatkräftigen Unterstützung von privater Seite, haben

da eine gemeinnützige Institution geschaffen, die als eine

der schönsten im Lande bezeichnet werden kann. Licht,
Farbe, Freude durchfluten dieses Waisenhaus, und mit dem

landläufigen, nüchternen Begriff vom Anstaltsleben hat das

Dasein der Kinder in diesem heimeligen Milieu nichts mehr
gemeinsam. Hand in Hand mit der Renovation der Ge-
bäulichkeiten ist eine Reorganisation des Erziehungswesens
der Anstalt durchgeführt worden. Es ist das Gruppensystem
eingeführt worden, das heißt : von den ganz Kleinen abge-
sehen, sind die Kinder zu Familien zusammengeschlossen,

mit eigenen Wohn-, Studier-, Musik- und Schlafzimmern
und speziellen Rechten und Pflichten. Wer Einblick in dieses

System der Anstaltserziehung gewinnen kann, der merkt
bald, daß die Kinder sich dabei wohl fühlen und manches

genießen dürfen, was sie sonst entbehren müßten. Es ist
ohne Zweifel ein hartes Los, den Weg durch Kindheit und
Jugendland ohne Vater und Mutter gehen zu müssen, aber
ohne Uebertreibung kann von dieser Anstalt gesagt werden:
Hier ist alles getan worden, um dem Kinde für den schweren

Verlust der täglichen Elternfürsorge etwelchen Ersatz zu
schaffen.

Das Basler Waisenhaus war ursprünglich Kartäuser-
kloster, dessen Glanzzeit in die Tage des Konzils zu Basel

fällt und das unter dem Priorat des Hieronymus Zschekken-
bürlin (1500—1536) prachtvolle Um- und Ausbauten er-
fuhr. Von der Reformation bis 1669 blieb die Kartause
unbewohnt. In dieses Jahr fällt die Gründung des «Zucht-
und Waisenhauses», das in den Räumen des ehemaligen
Klosters untergebracht wurde. Bis 1767 blieb die Kartause
reine Arbeitsanstalt. Dann wurde die Umwandlung zur
eigentlichen Waisenanstalt vollzogen. Die äußerlichen Ver-

hältnisse waren nicht immer rosige, denn

stets war mit finanziellen Nöten zu
kämpfen, bis gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts das Waisenhaus durch große
Schenkungen in eine günstigere Lage ver-
setzt wurde und damit definitiv zu einer
bedeutsamen Entwicklung bis zum heu-

tigen großen Aufschwung gelangte.

Zweimal pro Woche kommt der Schuh-
macher ins Waisenhaus zur Schuhkontrolle.
Stellt er Schäden fest, nimmt er die Schuhe

zur Reparatur mit

Hofreinigungsarbeiten. Den Buben macht die Arbeit mit dem Besen

weit mehr Spaß und Freude als Mühe

Das Waisenhaus hat Wäschetag
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